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buret) eine bem ©olf gu unterbreitenbe ©ortage gu er»

feßen finb. Unfereg ©racßteng fallen fte ein ßantpf»
mittet fein bei ben ttnterbanbtungen, in roetcße rooßt in
alternächfier $eit mit SRacßbarflaaten roteber eingetreten
merben fott. $n ber 3*^if<f)enseit foüen fie einigermaßen
©djuh unb ©erußigung in ©enterbe, fpanbet unb $n=
buftrie tragen. '

Slnferc
(ftorrefttonbettg.)

SBer in amtlicher Sätigfeit — etroa alg Reiterftatt=
fdjauer, ©ebättbe» ober Siegenfchaftfchäßer — in bie Oer»

fcßicbenften gtättfer fommt, hat bie befie ©elegenßeit,
fein Stugenmerf and) auf bie Söohnuugaugftattungen gu
richten, atfo auf SRöbel, ©itberfcßmucf, ®üd)eneinrid)tungen
ufro. ®a muß man immer mieber ftaunen, mie biet»

fad) bie unteren ©ebölferuttggfdjtchten, big roeit in bett

SOtittetftanb hinauf, itt einem fatfd) angebrachten, roirt»
fdjafttich bertetjrten Supg (eben, oßne eg nur gu ahnen
ober gar ßerauggitfühlett. ©tan berftetje ung recht:
©tan roirb jebem eine gefunbe SBoßnttng unb eine t)ei=

metige 2Bof)nung§aitgftattung gönnen; bermerftid) ift
aber'ber gefdßnör'felte girlefang, ber gerbrechtidje „©chmucf
beg £>etmg", bie „noble gute ©tube", beginnen mir
gleich bei ber testeten : Stud) gang befcßeibene Seute,
bie faum etroag für bie geiftige unb feetifdje SBeiterbtt»

bung übrig haben, teiften fid) einen „Salon" mit fßol»

ftermöbeln, ferneren ©ort)ängen ufro. Safür fießt eg

bann in ben ©cßtafgtmtnera hinftchtlid) ©aumbett)ält=
niffen nicht muftergüttig, t)infid)tlief] Stugftattung ge=

rabegu armfetig aug. ©Sag biefer „©aton" für einen
©Bert hat, tonnten mopt bie guten Seute felbft nicht
angeben. ©Beil eg biefe unb jene hat, „bermögen" mir
eg auch! ®ag ift ein Seil btefeg Sujufeg. Ser anberc

liegt tn ben itnpraEtifdjen, üerfchnörfelten ©töbelftücfen,
bie menig fßlaß bieten unb nur mit biet ©tülje fauber

gu hatten finb; ferner in allerlei SRippfacßen unb foge»

nannten „fReifeattbenfen", bie überall herumfießen unb
ber dpauäfrait biet Slrbeit, ben Itnbern manchen SSer=

bruß bringen. ©ang unbegreiflich ift bann in ber flieget
aud) ber ©itöerfcßmud:, unb eg überfommt einem ein

roohligeg ©efüßt, menu man hie unb ba borbilbtidjen
©djm'ucl ber ©Bänbe finbet.

©tan muß fidj fragen, raotjer eigentlich bie fchtechten

2öohnunggeinrid)tungen in unfere garailiett bitteinfamen.
Offenbar bon ben ©erfertigerrc ober ©eftellern. Sm

atigemeinen mirb man Jagen müffen, baß ber Säufer
bagjeuige anfeßafft, mag ihm gegeigt unb angeboten mirb.
©g gibt aber bei ben SBohnunggeinrichtungeu einen fo»

genannten ,Qroif<hetibänbler, ber manchmal meniger auf
praftifeße utib gute gormen, alg auf billigen fßreig feßaut:
Sag finb bie Slbgahtungggefchäfte. ©tan mirb fie heute,
mo bie Slufcbaffunggpreife bebeutenb in bie §öße gingen,
meßt meniger miffen föntien alg in ben ©orfrieggjaljren.
Ößne fie ptte manche gamilie überhaupt nie einen

orbentlicßen .fjjaugrat gufammengebraeßt. Slber man
foltte auf biefe ©ermittlet groifchen ©rftetler unb Säufer
in bem ©inne einroirfett tonnen, baß nur praftifche
©tüde unb gute, menig Slrbeit unb Unterhalt benötigenbe

formen angefertigt merben. Sie ©eroerbefchulett, ge=

roerblicßeti gortbitbnnggfchulen Ijabett burch ihre Sehr»

fräfte bie befte (Gelegenheit, bee heraitmachfenben §anb*
merfer auf biefem ©ebiet gutn ^SraÉtifcEjen unb gugteich

©cßönen gu führen. Ser ©eßroetgerifeße ©Bertbunb, ber

fich trebft aitberem auch biefeg gum $iel fe|te, taten noch

gu menig auf bie breite SJtaffe unb in jene Steife mitten,
bei betten man am etjeften gum $iele fommt. Sangfam
feßeint groar bie ©rfenntnig aufgubämmern, baß ein»

fadje, gefchmadbülte formen nicht nur auf bie ®auer

befriebigett, fonbern baß biefe ©töbelftücfe auch öiüiö®*

fein ntüffett.
$roed btefer Reiten ift, bem einen unb anbern btc

Stugen gu öffnen, biefen nnb jenen fpanbroerfer gu er»

muntern, in feinen guten ©eftrebungen nicht natßgulaffen
unb fid) namentlich bie Slugfteûungen beg ©chroeigerifeßen
©Berfbunbeg genau uub mit bleibenbem ©rfolg angießen-
Sent einfachen, materiatmahren unb formfcßötten £at$»
rat mirb bie ßnfunft gehören.

(loikswfrttcban.
©infuhrbefchrättlungen. (Gin neuer S3unbe§ratgbe»

feßtuß über bie ©efdhränftutg ber (ginfnßr umfaßt fot»

genbe SBarengattungen : ©trop» unb ïorfftreue ; Safer»

fioffe gur fßapierfabrifation ; ©obittetgemebe (©pilgettge»
roebe); Çeig» unbSod)apparate;§otgbearbeitnng§mafchinei;
^nftrumente unb Stpparate für angemattbte ©teftrigität;
©prengftoffe.

öerbatid$we$eti.
©chmeig. ©erhaitb für ©crufähcvatung unb Sch^

linggfiirforge. (SJiitget.) ®ie SRitgtieber be§ ©erbanbe?
treten am 1. Dftober näd)fthin in Su gern gttr Sfafp

regoerfamtntung gufammen. fpauptgegenftanb ber ©er»

hanbtungen ift ba§ ®hema: 3Ba§ ermatten bie ©e»
rttfgoerbänbe oon bett Drgatten ber ©eruf§*
beratung?

®ie eintettenben ©oten haben bie fperren @. ©otter,
©etretär be§ ©dhmeiger. ©djtoffermeifteroerbanbeg unb

fja c c a r b, tantonater Sehrtingginfpeftor in Sa ©ßaup
be=Sonb§ übernommen. ®ie Sßefen taffen ein roeit»

tragenbeg ©rogramm ber ^ufantmenarbeit etfentten. (P
liegt in ber Sflatur richtig oerftembener ©eruf§beratung,
baß biefetbe, um bie ©eruf§roat)l gu erleichtern, tiad)

Sräften ftd) bemühen muß, bie ©eruf§bilbung§roege attä»

bauen gtt helfen. SlnberfeitS haben bie ©erufgftänbe
ba§ höchfte S"tereffe baran, baß ein geeigneter 9tad)»

rou^§ gugefüßrl merbe.
®er Tagung oorgängig finbet Freitag ben 30. @ep»

tentber ein regionaler ij}nftruîtion§ïur§ gur ©in»
führuttg in bie fragen ber ©erufgberatung
unb Setjrtinggioefen ftatt, berechnet für bie be»

fonbern ©ebürfniffe ber Bentratfdjroeig.

©djmcigerifchcr ®öpfermeifter»©erfiattD. ©ine t»
©ern tagenbe ©erfammtung fditoeigerifcher Söpfernteifier
befeßtoß bie ©rünbung eiueâ fehroeigerifeßen Söpfermeifter»
©erbanbeê. Qn ben ©orftanb mürben fünf StRitgtieber
unb Söpfermeifter ©d) m ei g er in ©teffigburg at§ ^räfi»
bent geroähtt. ®er ©erbanb ift StRitgtieb be§ ©eßmeige»
rifbßen ©eroerbeoerbattbeg.

örbeiterbewegnngen.
®er Statmcrteuteftrdl in ©^afftjaufen ift beenbet,

bie Slrbeit mürbe naeß 14 Sagen mieber aufgenommen.

©reigftuff^tag auf Seöer. ®ie befannt, erfahren
bie Seb erpreife einen Stuffcßtag, unb groar oon 50 big fO
Slappen per Silo. ®ie Urfacße biefer Steigerung fft
barin gu ftteßen, baß bie ©cßnßfabriten ttießt nteßr in
ber Sage ftnb, bag Slbfatteber abgufeßen, fo baß ber

^relg biefer SBare oon burtßfdßnitttidß gr. 5 per ßite
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durch eine dem Volk zu unterbreitende Vorlage zu er-
setzen sind. Unseres Trachtens sollen sie ein Kampf-
mittel sein bei den Unterhandlungen, in welche wohl in
allernächster Zeit mit Nachbarstaaten wieder eingetreten
werden soll. In der Zwischenzeit sollen sie einigermaßen
Schutz und Beruhigung in Gewerbe, Handel und In-
dustrie tragen. Z

Unsere Hausmöbel.
(Korrespondenz.)

Wer in amtlicher Tätigkeit — etwa als Feuerstatt-
schauer, Gebäude- oder Liegenschaftschätzer — in die ver-
schiedensten Häuser kommt, hat die beste Gelegenheit,
sein Augenmerk auch auf die Wohnungausstattnngen zu
richten, also auf Möbel, Bilderschmuck, Kücheneinrichtungen
usw. Da muß man immer wieder staunen, wie viel-
fach die unteren Bevölkerungsschichten, bis weit in den

Mittelftand hinauf, in einem falsch angebrachten, wirt-
schaftlich verkehrten Luxus leben, ohne es nur zu ahnen
oder gar herauszufühlen. Man verstehe uns recht:
Man wird jedem eine gesunde Wohnung und eine hei-
melige Wohnnngsausstattung gönnen; verwerflich ist
aber der geschnvrkelte Firlefanz, der zerbrechliche „Schmuck
des Heims", die „noble gute Stube". Beginnen wir
gleich bei der letzteren: Auch ganz bescheidene Leute,
die kaum etwas für die geistige und seelische Weiterbil-
dung übrig haben, leisten sich einen „Salon" mit Pol-
stermvbeln, schweren Vorhängen usw. Dafür sieht es

dann in den Schlafzimmern hinsichtlich Raumverhält-
nisten nicht mustergültig, hinsichtlich Ausstattung ge-
radezu armselig aus. Was dieser „Salon" für einen

Wert hat, konnten wohl die guten Leute selbst nicht
angeben. Weil es diese und jene hat, „vermögen" wir
es auch! Das ist ein Teil dieses Lnxuses. Der andere

liegt in den unpraktischen, verschnörkelten Möbelstücken,
die wenig Platz bieten und nur mit viel Mühe sauber

zu halten sind; ferner in allerlei Nippsachen und söge-

nannten „Reiseandenken", die überall herumstehen und
der Hausfrau viel Arbeit, den Kindern manchen Ver-
druß bringen. Ganz unbegreiflich ist dann in der Regel
auch der Bilderschmuck, und es überkommt einem ein

wohliges Gefühl, wenn man hie und da vorbildlichen
Schmuck der Wände findet.

Man muß sich fragen, woher eigentlich die schlechten

Wohnungseinrichtungen in unsere Familien hineinkamen.
Offenbar von den Perfertigern oder Bestellern. Im
allgemeinen wird man sagen müssen, daß der Käufer
dasjenige anschafft, was ihm gezeigt und angeboten wird.
Es gibt aber bei den Wohnungseinrichtungen einen so-

genannten Zwischenhändler, der manchmal weniger aus

praktische und gute Formen, als auf billigen Preis schaut:
Das sind die Abzahlungsgeschäfte. Man wird sie heute,
wo die Anschaffungspreise bedeutend in die Höhe gingen,
nicht weniger missen können als in den Vorkriegsjahren.
Ohne sie hätte manche Familie überhaupt nie einen

ordentlichen Hausrat zusammengebracht. Aber man
sollte auf diese Vermittler zwischen Ersteller und Käufer
in dem Sinne einwirken können, daß nur praktische
Stücke und gute, wenig Arbeit und Unterhalt benötigende
Formen angefertigt werden. Die Gewerbeschulen, ge-
weiblichen Fortbildungsschulen haben durch ihre Lehr-
kräfte die beste Gelegenheit, die heranwachsenden Hand-
werker auf diesem Gebiet zum Praktischen und zugleich
Schönen zu führen. Der Schweizerische Werkbund, der
sich nebst anderem auch dieses zum Ziel setzte, kann noch

zu wenig auf die breite Masse und in jene Kreise wirken,
bei denen man am ehesten zum Ziele kommt. Langsam
scheint zwar die Erkenntnis aufzudämmern, daß ein-

fache, geschmackvolle Formen nicht nur auf die Dauer
befriedigen, sondern daß diese Möbelstücke auch billiger
sein müssen.

Zweck dieser Zeilen ist, dem einen und andern die

Augen zu öffnen, diesen und jenen Handwerker zu er-

muntern, in seinen guten Bestrebungen nicht nachzulassen
und sich namentlich die Ausstellungen des Schweizerische»
Werkbundes genau und mit bleibendem Erfolg anzusehen-
Dem einfachen, materialwahren und formschönen Haus-
rat wird die Zukunft gehören.

volliwimchä
Einfuhrbeschränkungen. Ein neuer Bundesratsbe-

schluß über die Beschränkung der Einsuhr umfaßt fol-
gende Warengattungen: Stroh- und Torfstreue; Faser-
stoffe zur Papierfabrikation; Bobinetgewebe (Spitzenge-
webe); Heiz- und Kochapparate; Holzbearbeitungsmaschinen;
Instrumente und Apparate für angewandte Elektrizität;
Sprengstoffe.

AlvsMmtt«.
Schweiz. Verband für Berufsberatung und Lehr-

lingsfürsorge. (Mitget.) Die Mitglieder des Verbandes
treten am 1. Oktober nächsthin in Luzern zur Iah-
resversammlung zusammen. Hauptgegenstand der Ver-
Handlungen ist das Thema: Was erwarten die Be-
rufsverbände von den Organen der Berufs-
beratung?

Die einleitenden Voten haben die Herren E. Böller,
Sekretär des Schweizer. Schlossermeisterverbandes und

Jaceard, kantonaler Lehrlingsinspektor in La Chaux-
de-Fonds übernommen. Die Thesen lassen ein weit-
tragendes Programm der Zusammenarbeit erkennen. Es
liegt in der Natur richtig verstandener Berufsberatung,
daß dieselbe, um die Berufswahl zu erleichtern, nach

Kräften sich bemühen muß, die Berufsbildungswege aus-
bauen zu helfen. Anderseits haben die Berufsstände
das höchste Interesse daran, daß ein geeigneter Nach-
wuchs zugeführt werde.

Der Tagung vorgängig findet Freitag den 30. Sep-
tember ein regionaler Jnstruktionskurs zur Ein-
führung in die Fragen der Berufsberatung
und Lehrlings wesen statt, berechnet für die be-

sondern Bedürfnisse der Zentralschweiz.

Schweizerischer Töpfermeister-Verband. Eine in
Bern tagende Versammlung schweizerischer Töpfermeister
beschloß die Gründung eines schweizerischen Töpfermeister-
Verbandes. In den Vorstand wurden fünf Mitglieder
und Töpfermeister Schweizer in Steffisburg als stZräsi-
dent gewählt. Der Verband ist Mitglied des Schweize-
rischen Gewerbeverbandes.

ZrveitttvemgWgtn.
Der Zimmerleutestreik in Schaffhausen ist beendet,

die Arbeit wurde nach 14 Tagen wieder aufgenommen.

Marktberichte.
Preisaufschlag auf Leder. Wie bekannt, erfahren

die Lederpreise einen Aufschlag, und zwar von 50 bis
Rappen per Kilo. Die Ursache dieser Steigerung ist

darin zu suchen, daß die Schuhfabriken nicht mehr in
der Lage sind, das Abfalleder abzusetzen, so daß der

Preis dieser Ware von durchschnittlich Fr. 5 per Kilo
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ouf runb bie Hälfte gefuttfett ift. ®ie ©erbereien finb
oeäl)at6 überfüllt uttb fachen fid) nun auf ben gangbaren
Sorten fcfjabtoë ju galten. ®ie ffoige biefer jßreiSftei=

Irrung ift, öafj bie ©djufjmadjermeifter erftären, feinen
Preisabbau oontefjmen ju fönnen.

ümcbiedenes.
t Simmermeifter f>emric^ grey itt IRor&aS (ßürich)

ftorb am 15. September im Sitter non 44 Qafjren.

f Mßlermeifter ©öußrö fPfiftey 23ïod) in @olo=
'huttt ftdrb am 17. September im SHter non 58 Sfaljren.

©chweifterturS. (©iugefanbt.) ®ie $irma Slutogen
®nbrefj iE.'©, gibt in ihren ffierl'ftätten in Jorgen
(beint Bahnhof Dberborf) roieber einen SeljrfurS für
"utogeneS Sdjweifjen unb Sdjneiben oom 10. big 14.
Öftober a. c. unb bittet um fofortige Slmtielbung.

DaS KurSgelb ift für biefe fünf Dage auf ffr. 50
"ngefetjt. ffür Teilnehmer, bie unfere Anlage getauft
Wen ober taufen werben, ift ber ganze KurS gratig.

Scfjiueifjerbrillen finb entroeber mitzubringen ober bei

"fi§ ju faufen. ©benfallS ift baS Mitbringen oon ge=
eigneten ©egenftänben zvnn ©djweifjen ober Schneiben
«roünfcf)t.
Ünterrid)t§ i)3rogramm: Montag, nad)m. 2 Uhr:

S^eoretifcbe ©infüljrung;
Dienstag unb Mittwoch : ^raftifcfje Übungen im Sdjmeifsen

oon ©ifen unb Blech mit Bieberbruch unb .^ocf)=

brucf«2lzett)len'®iffouS, oerbunben mit Sfieorie.
®onner§tag : Sdjweifjen oon ©raugufj unb oerfcfjiebenen

Metalten.
Steitag: Sdjneiben mittetft Sauerftoff. SBeicfjIoten mit

,v Ülzetijten unb Tnufluft. hartlöten.
®ie mitgebrachten Brenner unferer Kttnben reoibieren

mir bei biefer ©etegenfjeit gratis, ©rfa^ftücfe ejtra. ©teidp
Zeitig fönnte ber feijr roertoolte ©aSfpar^atjn eingebaut
'"erben.

BerufSbilber zur Berufsberatung. 3»" Qntereffe
"er ffbrberung einer richtigen Berufsberatung werben
"ont fantonaten Qugenbantte in 3ürid) fortfaufenb foge=

Rannte BerufSbilber über bie männlichen unb weiblichen
Berufe in ©ewerbe, fjnbuftrie, Raubet unb Söiffenfdjaft
verausgegeben. ®iefe BerufSbilber, beren Inhalt fid^

""f eintâ|}tict)e Befragung oon ißraftifern unb BeutfS'
"erbänben ftütjt, umfdjreiben in genauer SBetfe bie be»

Ruberen Berhältniffe ber einzelnen Berufe, namentlich
"" $inblid auf ätnforberungen, SEätigfeit uttb ©jiftenz'
f*"§fitf)ten. ®ie BerufSbilber finb hauptfädjlich zul)anben

Berufsberatung beftimmt.

©etoerblicher JKcdjtSfdjufc. Bezüglid) ber ffriften
Zur Bezahlung ber ©ebühren für fcfjweijerifdje @rfin=
bungSpatente unb gewerbliche Mufter ober MobeEe teilt
baS ©ibg. 2lmt für geiftigeS ©igentum mit: ®er Bun=
beSrat -hat infolge beS Krieges für bie Bezahlung ber
®ebüt)ren 1. für baS zweite ober eitteS ber folgenben
Batentjahre, 2. für bie zweite ober bie britte Sdjuhperiobe
oon Hinterlegungen gewerblidjer Mufter ober Mobelle
eine aufjerorbentiiclje Slacfifrift gewährt, bie am 3 0. Sep «

tember 1921 enbigt unb foldjen ©ebühren zuftatteu
fommt, bei benen ber 2tblauf ber orbentlidfjen 3ahlungS=
nacljfrift bern 31. Quli 1914 nachgeht. ®emnad) müffett
1. alte z^ifchen bem 30. Slpril 1914 unb bem 1. Quli
1921 oerfallenen ©ebühren für baS zweite otoï eines
ber folgenben Batentjaljre, 2. alte znufdjen bent 31. Mai
1914 unb bem 1. 2lugufi 1921 oerfallenen S<hut)oer=
IängerungSgebül)ren für Mufter ober Mobelle, bem ©ibg.
Stmt für geiftigeS ©igentum in Bern fpäteftenS am 30. Sep=
tember 1921 einbezahlt werben, anfonft bie betreffenben
Sdjutzrecljte auf ben Berfatltag ber erften nid)t bezahlten
©ebiihr erlöfdhen. ©ine ©rftredung biefer ffrift ift anS=

gefdjloffen. ®aS ©ibg. Stmt für geiftigeS ©igentum ift
nicpt oerpftichtet, auf ben Slblauf ber in grage ftehenben
$rifterftrecfung bezügliche Mahnungen zu ertaffen.

SlarfittutfdjeS Baugewerbe. Man fchreibt bent „3of.
Tagbl.": ®ie Bauunternef)mer=ffitma Slbolf Schäfer
& Sie. in Star au benützt ben 2lnlafj djreS 50jährigett
BeftehenS zur H^auSgabe einer gefdjmadoollen 3ubi
läumSfchrift, bie mit ihren zahlwichen oorzüglidhen
Qßuftrationen einen furzen Überbticf bietet über bie
Baugefd)idhte berStabtSlarau wie beS ÄantonS.
®ie gefcf)tdte, zielhewu|te Seitung ber girnta oerftunb
eS, ben ätteis ber Unternehmungen immer weiter zu
Ziehen. Unb bie $Hufirationen getgeti benn aud), ba^
bie ©efchichte ber Baufirma eng oerf'nüpft ift mit ber
Baugefchichte ber Stabt Slarau, fowie oerfthtebener
größerer ©enteinbett unfereS Cantons. Bon ben ^>ocf)=

bauten, bie bie ffirma S^äfer teils nach «tgenen @nt=

würfen, teils auf ©runb beS ©ntfcheibeS oon ißreiSge=
richten ausführte, mögen erwähnt fein oorab baS @e»

bäube ber aargauifdjen ÄantonSfdjule, nadh bent Bwet't
ber ffirnta ©urjel & Mofer, Karlsruhe, baS @efdjäftS=
hauS ber 21.'©. 2largaiter Sagblatt att ber Bahnhof'
ftrafje, einen Komplex' oon brei 2öohnf)äufera nebft attS'
gebehnten ®tudereigebäu(id)feiten untfaffenb, baS bitrcf)
feine reine 2lrd)iteftur fic^ auSzeidjnenbe BerwaltungS=
gebäube ber Stilgemeinen aargauifdjen ©rfparniSf'affe,
fowie baS eibgenöffifche ^ßoftgebärtbe, wohl baS fdjöttfte,
namentlich burclj bie einfädle Strchiteftur toirfenbe @e=
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w>f rund die Hälfte gesunken ist. Die Gerbereien sind
deshalb überfüllt und suchen sich nun auf den gangbaren
Sorten schadlos zu halten. Die Folge dieser Preisstei-
Mung ist, daß die Schuhmachermeister erklären, keinen
Preisabbau vornehmen zu können.

vmcvleaenez.
-j- Zimmermeister Heinrich Frey in Rorbas (Zürich)

starb am 15. September im Alter von 44 Jahren.

î Malermeister Eduard Pfister-Bloch in Solo-
'hurn starb am 17. September im Alter von 58 Jahren.

Schweißerkurs. (Eingesandt.) Die Firma Autogen
Endreß A.-G. gibt in ihren Werkstätten in Horgen
(beim Bahnhof Oberdorf) wieder einen Lehrkurs für
autogenes Schweißen und Schneiden vom 10. bis 14.
Oktober a. e. und bittet um sofortige Anmeldung.

Das Kursgeld ist für diese fünf Tage auf Fr. 50
ungesetzt. Für Teilnehmer, die unsere Anlage gekauft
haben oder kaufen werden, ist der ganze Kurs gratis.

Schweißerbrillen sind entweder mitzubringen oder bei
uns zu kaufen. Ebenfalls ist das Mitbringen von ge-
eigneten Gegenständen zum Schweißen oder Schneiden
erwünscht.
ilnterrichts-Programm: Montag, nachm. 2 Uhr:

Theoretische Einführung;
Dienstag und Mittwoch : Praktische Wungen im Schweißen

von Eisen und Blech mit Niederdruck- und Hoch-
druck-Azetylen-Dissous, verbunden mit Theorie.

Donnerstag: Schweißen von Grauguß und verschiedenen
Metallen.

Freitag: Schneiden mittelst Sauerstoff. Weichlöten mit
- Azetylen und Druckluft. Hartlöten.

Die mitgebrachten Brenner unserer Kunden revidieren
wir bei dieser Gelegenheit gratis, Ersatzstücke extra. Gleich-
âeitig könnte der sehr wertvolle Gassparhahn eingebaut
werden.

Berufsbilder zur Berufsberatung. Im Interesse
ber Förderung einer richtigen Berufsberatung werden
vam kantonalen Jugendamte in Zürich fortlaufend söge-
wmnte Berufsbilder über die männlichen und weiblichen
Peruse in Gewerbe, Industrie, Handel und Wissenschaft
herausgegeben. Diese Berufsbilder, deren Inhalt sich

wif einläßliche Befragung von Praktikern und Berufs-
^erbänden stützt, umschreiben in genauer Weise die be-

wnderen Verhältnisse der einzelnen Berufe, namentlich
w> Hinblick auf Anforderungen, Tätigkeit und Existenz-
Aussichten. Die Berufsbilder sind hauptsächlich zuhanden

Berufsberatung bestimmt.

Gewerblicher Rechtsschutz. Bezüglich der Fristen
zur Bezahlung der Gebühren für schweizerische Erfin-
dungspatente und gewerbliche Muster oder Modelle teilt
das Eidg. Amt für geistiges Eigentum mit: Der Ban-
desrat hat infolge des Krieges für die Bezahlung der
Gebühren 1. für das zweite oder eines der folgenden
Patentjahre, 2. für die zweite oder die dritte Schutzperiode
von Hinterlegungen gewerblicher Muster oder Modelle
eine außerordentliche Nachfrist gewährt, die am 30. Sep-
tember 1021 endigt und solchen Gebühren zustatten
kommt, bei denen der Ablauf der ordentlichen Zahlungs-
Nachfrist dem 31. Juli 1914 nachgeht. Demnach müssen
1. alle zwischen dem 30. April 1914 und dem 1. Juli
1921 verfallenen Gebühren für das zweite oder eines
der folgenden Patentjahre, 2. alle zwischen dem 31. Mai
1914 und dem 1. August 1921 verfallenen Schutzver-
längerungsgebühren für Muster oder Modelle, dem Eidg.
Amt für geistiges Eigentum in Bern spätestens am 30. Sep-
tember 1921 einbezahlt werden, ansonst die betreffenden
Schutzrechte auf den Verfalltag der ersten nicht bezahlten
Gebühr erlöschen. Eine Erstreckung dieser Frist ist aus-
geschloffen. Das Eidg. Amt für geistiges Eigentum ist
nicht verpflichtet, aus den Ablauf der in Frage stehenden
Fristerstreckung bezügliche Mahnungen zu erlassen.

Aargauisches Baugewerbe. Man schreibt dem „Zof.
Tagbl.": Die Bauunternehmer-Firma Adolf Schäfer
à Cie. in Aarau benützt den Anlaß ihres 50jährigen
Bestehens zur Herausgabe einer geschmackvollen Juki-
läumsschrift, die mit ihren zahlreichen vorzüglichen
Illustrationen einen kurzen Überblick bietet über die
Baugeschichte der Stadt Aarau wie des Kantons.
Die geschickte, zielbewußte Leitung der Firma verstund
es, den Kreis der Unternehmungen immer weiter zu
ziehen. Und die Illustrationen zeigen denn auch, daß
die Geschichte der Bauftrma eng verknüpft ist mit der
Baugeschichte der Stadt Aarau, sowie verschiedener
größerer Gemeinden unseres Kantons. Von den Hoch-
bauten, die die Firma Schäfer teils nach eigenen Ent-
würfen, teils auf Grund des Entscheides von Preisge-
richten ausführte, mögen erwähnt sein vorab das Ge°
bäude der aargauischen Kantonsschule, nach dem Projekt
der Firma Curjel à Moser, Karlsruhe, das Geschäfts-
Haus der A.-G. Aargauer Tagblatt an der Bahnhof-
straße, einen Komplex von drei Wohnhäusern nebst aus-
gedehnten Druckereigebäulichkeiten umfassend, das durch
seine reine Architektur sich auszeichnende Verwaltungs-
gebäude der Allgemeinen aargauischen Ersparniskasse,
sowie das eidgenössische Postgebäude, wohl das schönste,
namentlich durch die einfache Architektur wirkende Ge-
bäude dieser Art. Erwähnt sei auch der schmucke, nach
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